
Porrede 

zur zweyten Auflage. 

Ervas fpäter, als ich wünfchte, Fonnte ich mit der ziweyten 

Auflage diefes Buches dem Verlangen des wifjenfchaftlichen 
Buhliceumd entgegen fommen. 

Diefe Auflage dürfte wegen der gänzlichen Umarbeitung 
al8 ein zum erften Mahle erfcheinendes Werk anzufehen feyn. 

Sch glaubte, Die darauf verwendete Sorgfalt nicht nur der 

fortfchreitenden Wiffenfchaft und meinem Berufe fohuldig zu 
feyn, fondern auch dadurch zugleich. der Yiterarifchen Welt 
meinen Danf für die fchmeichelhafte Würdigung meiner 
geometrifchen Schriften an den Tag zu legen. 

Die vorliegende Schrift zerfällt in zwey Abtheilungen, 

die zufammen, oder, de3 bequemern Gebrauches wegen, auch 

abgefondert gebunden werben fönnen. In der erften Abtheis _ 
Yung find die vorzüglichften und am meiften gebräuchlichen 
Meßinftrumente, der Meßtifch, die Buffole und der 
MWinfelmeffer nebft ven dazu erforderlichen Geräthfchaften 
befchrieben, und die unentbehrlichen Vorbereitungsaufgaben 

abgehandelt worden; wobey der angehende Geometer mit den 
nöthigen Handgriffen und DVBortheilen in möglichfter Deut- 
lichkeit befannt gemacht wird. Für die nöthige Vollftändigfeit 
mag das beygefügte Inhaltsverzeichniß fprechen. 

Gewiß Haben viele Geometer den Wunfch mit mir 
getheiit, dem Meßtifche, ala dem vorzüglichften Inftrumente 
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zur geometrifchen Triangulirung und Detailvermeffung, in 
mehr al3 Einer Hinficht eine zwecfmäßigere Gonftruction zu 
geben. Der von Marinoni verbeffert angegebene ift zwar 
nach guten Grundfägen gebaut, und dürfte in Nückficht auf 
die verjehienenen Bewegungen unter feinen Namenscollegen 
der brauchbarfte feyn; Hat aber, ungeachtet feiner großen 

Schwere, nicht den gehörigen feften Stand. Andere tragen 
diefen Fehler bey ihrem thurmartigen hohen Baue in einem 

noch höheren Grade in fich, und jind überdieß in Hinficht auf 

die verfchtenenen Bewegungen ehr mangelhaft conftruirt. 

Die in Bugge’3 practifchen Geometrie angegebene dee, 

in Bezug auf die Seitenverfchiebung des Tifchblattes, ver- 
folgend, und NReihenbad’3 Grundfäse bey dem Baue 

feiner Meßinjtrumente por Augen habend, gab ich daraus 

eine Combination in Zeichnung und Modell von Bappendecfel 

einem Mechaniker, gegen meine Bezahlung, zur Ausführung. 

Diefer fügte, anftatt des von Bugge angegebenen Ringes zur 
Geitenverfihiebung eine Vorrichtung bey, Die in den fogenann= 

ten Münchner Meßtifchen zu demfelben Zwedfe Längft befannt 

war, gab nun da3 Ganze als feine eigene Erfindung aus (!)) 

und fuchte, ohne mein Borwiffen, darauf ein Privifegium 
(unter dem Namen: Patent Feldmeptifche) zu erhalten *); 

welches aber, Taut Amtsblatt der Wiener Zeitung vom 30. 

Detober 1829, weil widerrechtlich und. gegen die 
Tendenz der hohen Staatöverwaltung bey Er- 
theilung son Privilegien, auf mein Ginfchreiten da= 
gegen frey gegeben werden mußte, 

Weil man über Berbefferungen folcher Meßinftrumente, 
die im Sreyen unter Ginwirfung. jeder Witterung gebraucht 
werden, nicht in der Werfftätte oder im Zimmer, befonders 

*) 53h vindieire alfo auch die Entftehung der fogenannt, gewefenen 

Patent = Feldmeßtifche für die oben genannten zwey Gelehrten, 

wovon mir nur das geringe Verdienft der Eombination zukommen 

dürfte. Suum cuique,
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wenn die Beurtheilung außer Gompetenz und Beruf liegt, 

abfprechen Fann; fo gefchah 3, daß das Bublicum von Diefer 

Verbefferung der Feldmeßtifche fihon in Kenntniß 

gejeht ward, ehe ich felbft noch von der Vrobehältigfeit der- 
jelben unter allen Umftänden überzeugt war. Wirklich zeigte 
fich in der Folge, daß dabey die gewöhnlichen Mängel nicht 

alle gehoben waren, 

Dadurch nur defto eifriger meinen Zivecf verfolgend, 

gelang e8 mir endlich, einen Meßtifch zu componiren, wie 
er auf der Tafel I, Figur 4, vorgeftelft, und yon Seite 20 

‚Dis 23 befchrieben wird. Er ift, wie auß der Zeichnung und 

Bejehreibung hervorgeht, wefentlich von allen bisher beite= 

henden unterfchieden, und Hat fich in der wirklichen Antyen- 

dung auf dem Felde fowohl in Hinficht auf den feiten Stand, 
ungeachtet feines einfacheren und leichteren Baues, als 

auch auf Leichte, fanfte und fchnelle Bewegung feiner 
Theile unter allen Imftänden und bey jeder Witterung auf das 

Vollkommenfte bewährt, fo daß ich ihn jedem Mefkünftler 
unter eigener praktifcher Überzeugung, allen Forderungen 

entjprechend, um fo mehr anempfehlen fan, al8 jeder noch) 
brauchbare Meptifch, Hefonders Marinontfcher Gonftruc- 
tion, mit mäßigen Koften diefe Einrichtung erhalten Fünne. 

Die im $. 19. angeführten Vortheile Fan ich nun mit voller 

Gemwißheit verbürgen. 

Bey der Buffole wird in Fig. 19. das DBifirmittel 

(Fernrohr oder Diopter) vortheilhafter unter der Gehäuß- 

platte angebracht, meil beym Ablefen der Grade jened nicht 

hinderlich it. Durch die Einrichtung, wie fie an feinem Orte 

bejöhrieben, und nach meiner Testen verbefferten Angabe von 

dem vortheilhaft bekannten, thätigen und billigen Mecha= 

nifer, Zofeph Schablaf, in Wien verfertiget wird, leiftet 

diefes Infrument bey der Aufnahme der innern Abthei- 

lungen der Forfte und auch beym Nivelliven alles, was man 

von demjelben billiger Weife münfihen fann. Bey Diejem



vi Vorrede zur zweyten Auflage. 

Mechaniker werden auch alle gebräuchlichen Meßinftrumente 
und dazu gehörigen Geräthfchaften nett und folid um die 

billigften Preife verfertiget. 
Die zweyte Abtheilung enthält die Anwendung der vor- 

hergehenden auf die Vermeffung ganzer Gegenden überhaupt, 

der Wälder und einzelner Grundftüce inäbefondere, das Be- 
rechnen und Eintheilen der aufgenommenen Slächen, jo wie 

das Höhenmefjen und Nivelliven. Das am Ende diefer Ab- 

theilung ftehende Inhaltöverzeichniß mag auch hier für die 
möglichfte Bollftändigfeit fowohl, als für die Drbnungsfolge 
der Gegenftände fprechen. Ber 

So weit ich durch die mir bekannt gewordenen geometri= 

fchen Schriften der deutfchen Literatur in den Stand gejet bin, 

zu urtheilen, darf ich glauben, daß die praftifche Mepkunft 

durch Die Öfterreichifche Kataftralvermeffung, durch dieje große 

Schule für ausübende Meßfünftler, an confiftenten Mefjungs- 

vortheilen und Negeln nicht unbedeutend gewonnen habe. 

Die Beyträge, welche mir von ausgezeichneten, dabey anges 
ftellten dirigirenden und ausübenden Individuen zu 
den im furzen Zeitraume nöthig gewordenen zwey Auflagen 

meiner für den Kataftralgweck bearbeiteten Trianguli- 

rung mit dem Meßtifche auf das Freundfchaftlichite 
mitgetheilt wurden, glaube ich in dem vorliegenden Iberfe 
fo zwedimäßig benüßt zu haben, daß fomohl angehende Geo=- 
meter den Gefhäftsgang vom Anfange bi8 zur Vollendung 

einer Vermeflung, auf größere Flächen ausgedehnt oder auf 

Fleinere beichränkt, mit den erforderlichen Handgriffen, Mef- 

fungs- und Nechnungsvortheilen ohne ermüdende Weitläufig- 
feit dennoch faßlich vorgezeichnet finden, al3 au) fehon mehr 

ausgebildete Meßfünftler bey Lejung diefer Schrift nicht ganz 

Teer ausgehen dürften. 

Der Berfaffer.


